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für Stadt und Land.
i

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie biösher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu vichten.

V 59. Halle, Mittwoch den 11. März 1846.
Hierzu eine Beilage.

Dentſchland. Vertheidigungsſchrift für Wislicenus hierſelbſt mit gro
Berlin, d. 9. März. Se. Maj. der König haben geruht: ßer Theilnahme aufgenommen und geleſen wird. Da man

Dem Superintendenten und Pfarrer Voeckler in Eckarts-
berga, Regierungs-Bezirk Merſeburg, den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe zu verleihen und

4 Den Kammerherrn und Wirklichen Legations- Rath
v. Uſedom zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſand-
ten und bevollmächtigten Miniſter am papſtlichen Hofe zu
ernennen.

Se. Durchlaucht der General der Jnfanterie und Ge-
neral- Gouverneur von Neu-Vor-Pommern Fuürſt zu Put-
bus, iſt von Putbus hier angekommen. Se. Excellenz
der Königl. hannoverſche Wirkliche Geheime Rath, Graf
zu Stolberg-Soeder, iſt nach Hannover von hier ab-
gereiſt.

K Berlin, d. 7. März. Hierorts ſcheint die kirch-
liche Bewegung fur den Augenblick in gewiſſer Hinſicht ganz

i beſchwichtigt zu ſein, und was man dann und wann dar-
über in Betreff einer nahen Zukunft wohl in auswärtigen
Blättern lieſt, gehört mehr in das Reich frommer Wuün-
ſche, als factiſcher Zuverläſſigkeit. Vielfache Hoffnun-
gen haben ſich allerdings das kann man nicht verken-

t nen lediglich auf den Erfolg der evangeliſchen Konfe-
renz vertagt, deren Beſchlüſſe man daher mit täglich gro-
ßerer Begierde veröffentlicht erwartet. Sollte alsdann den
Forderungen der Zeit kein beſtimmter, oder wenigſtens kein
ausreichender Anhaltspunkt gewahrt ſein, ſo iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß eine neue Phaſe, innerhalb der Be-
wegungen der proteſtantiſchen Kirche beginnt. Ziel und
Churakter derſelben laſſen ſich freilich nur andeutungsweiſe
nach den Vorgängen in Königsberg, Halle und Nord-
hauſen fixiren, jedoch mit mehr Beſtimmtheit voraus-
ſagen, daß dabei die preußiſchen Landesgrenzen ſchwerlich
abſchließend ſein werden. Es wird hier eine geeignete
Stelle ſein, um zu bemerken, daß auch die Eberty'ſche

weiß, daß ein Exemplar in das Kabinet des Königs ge
langte, ſo iſt man auf den endlichen Erfolg jener Defen-
ſion um ſo geſpannter. Das beſondere Verdienſt Ebert y's
ſetzt man hier darin, nachgewieſen zu haben daß das Ur-
theil über Wislicenus immer auch ein Urtheil über das
Verhältniß des Predigtamts zu den ſymboliſchen Büchern
ſein wird. Und allerdings iſt es von groößter Wichtigkeit,
dies ſtaatlich feſtgeſtellt zu ſehen.

In Betreff der ſo vielfach unterbrochenen und oft ganz
bezweifelten Herausgabe der Werke Friedrichs des Großen,
iſt jetzt bei einer officiellen Veranlaſſung von der Akademie der
Wiſſenſchaften angezeigt worden, daß die drei erſten Bande
in kurzer Zeit erſcheinen wurden. Fur eine Zeit von eirca
fuüunf oder ſechs Jahren und einem Koſtenaufwand von vie-
len tauſend Thalern, iſt das Reſultat allerdings gering ge
nug. Dennoch aber oder vielleicht eben deshalb ſcheint
keinesweges feſtzuſtehen, ob mit der weitern Herausgabe
überall fortgefahren werden ſoll.

Unſer Handelsſtand beginnt ſeit der Nachricht von der
Einnahme Krakaus wieder etwas aufzuathmen, obwohl
die Geſchäfte durchweg ſtocken und auch für die nächſte
Zeit kaum Beſſerung erwarten laſſen.

Berlin, d. 8. März. Die unterm 5. d. M. gemel-
deten Ereigniſſe in Poſen haben des Königs Majeſtät be
wogen, nachſtehende Verordnung zu erlaſſen

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c.

Die im krakauiſchen Gebiet und deſſen Nachbarſchaft
ausgebrochene Empörung, deren Zuſammenhang mit den im
Großherzogthum Poſen und mehreren Kreiſen Weſtpreußens ent
deckten revolutionairen Verbindungen der Verſuch zur gewalt-
ſamen Befreiung der politiſchen Verbrecher in Poſen und der beab
ſichtigte Angriff von Preußiſch-Stargardt zeigen hinreichend, auf
welche Ziele die dortigen Aufwiegelungen und Aufreizungen beſon



ders durch fremde Emiſſaire gerichtet, und wie das Leben und Ei
genthum Unſerer getreuen Unterthanen dadurch der äußerſten
Gefahr ausgeſetzt ſind. Wir haben Uns deshalb zu Unſerem
tiefen Leidweſen zu außerordentlichen. Maßregeln entſchließen
müſſen und verordnen nach vernommenem Gutachten Unſeres
Staats Miniſteriums für Weſtpreußen und das Großherzog-
thum Poſen bis auf Weiteres, was folgt:

1) Wer fortan bewaffnet im Angriffe oder im Wider
ſtande gegen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit oder deren
Abgeordnete ergriffen, ingleichen wer bei Aufwiegelung Unſerer
Unterthanen zum Aufſtande oder bei Vertheilung von Waffen
zu dieſem Zwecke auf friſcher That betroffen wird, ſoll vor ein
jedesmal durch den kommandirenden General anzuordnendes
Kriegsgericht, beſtehend unter dem Vorſitze eines Stabs-Offi-
ziers, aus drei Hauptleuten, drei Lieutenants, drei Unteroffi-
zieren und einem Auditeur, geſtellt und mit der Todesſtrafe
des Erſchießens belegt werden, die ſogleich nach gefälltem und
von dem kommandirenden General beſtätigtem Urtheil zu voll
ſtrecken iſt.

2) Dem kommandirenden General ſteht die Befugniß zu, die
Vollſtreckung des Todesurtheils zu ſuspendiren und an Uns zu
Unſerer weiteren Entſchließung zu berichten.

Uebrigens hegen Wir zu Unſeren getreuen Unterthanen
deutſchen und polniſchen Stammes das landesväterliche Ver
trauen, daß ſie nicht nur die in der großen Mehrzahl Uns
zeither bewieſene Treue ferner bewahren, ſondern auch nach
Kräften dazu mitwirken werden, die Ruhe und Ordnung auf
recht zu erhalten und Unſere Behörden bei Verfolgung der
Ruheſtörer zu unterſtützen.

Vorſtehende Verordnung ſoll durch die Amtsblätter der
Regierungen zu Poſen, Bromberg, Marienwerder und Danzig
publizirt werden und unmittelbar nach der Bekanntmachung in
Kraft treten.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Potsdam, den 7. März 1846.
(I.. S. Friedrich Wilhelm.

Prinz von Preußen.
v. Boyen. Mühler. Rother. Eichhorn. v. Thile.
v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg.

Uhden. Freiherr v. Canitz.“
Poſen, d. 5. März. (Poſ. Ztg. Die letzte Nacht

und der heutige Tag ſind ohne Storung der offentlichen
Ruhe voruübergegangen, indeſſen iſt dem Vernehmen nach
doch in der kleinen Gerberſtraße während der Nacht ein
Schuß auf eine voruüberziehende Patrouille abgefeuert wor-
den, wodurch aber glücklicherweiſe Niemand verletzt wurde.
Der Thäter iſt entwiſcht. Die Vorſichtsmaßregeln unſe
rer Militair- und Civil-Behörden währen fort. Dasjenige
Jndividuum, welches bei dem Attentat in der Nacht vom
3. zum 4. d. tödtlich verwundet wurde, iſt heute gegen
Morgen geſtorben. Die Verhaftungen in Folge dieſes
neuen Ereigniſſes dauern fort und ſoll die Anzahl der bis
jetzt hier und in Kurnik eingezogenen Jnſurgenten ſich auf
cireg hundert belaufen. Um einem möglichen Mißverſtand-
niſſe unſeres geſtrigen Berichts zu begegnen, bemerken wir,
daß unſer Militair nicht erſt in Folge des Attentats an
der Walliſcheier Brucke zuſammenberufen wurde, ſondern
bereits früher konſignirt war. Die Polizeibehörde hatte
von dem beabſichtigten Ueberfall bereits vorher Kenntniß
erlangt, und in Folge deſſen war eine beträchtliche Anzahl
Militgir der verſchiedenen Waffen ſchon ſeit 11 Uhr Abends
auf dem Kanonenplatze verſammelt, um ſich ſofort nach
derjenigen Seite hinzuwenden, von wo der Angriff auf

unſere Stadt erfolgen würde. Als daher durch die aus-
geſchickten Kundſchafter die Nachricht eintraf, daß der Jn
ſurgentenhaufen von Kurnik her auf Walliſchei anrucke,
ſo begaben ſich die Truppen ſofort auf den Marſch dahin.
Roch iſt zu bemerken, daß bei der Patrouille, durch wel
che der erſte Wagen der Aufrührer angehalten wurde,
außer den drei erwähnten Militairs, ſich auch noch der
Polizei-Kommiſſarius Maſchke und der Gendarm Rach be-
fanden, welcher Letztere, wie wir vernehmen, durch das
zufällige Losgehen des einem Jnſurgenten entriſſenen Go
wehrs ſich leider nicht unbedeutend verletzt hat.

Breslau, d. 5. März. Jn einer dem praſidirenden
Oberpraſidenten von Schleſien Hrn. v. Wedell vom kom-
mandirenden General des preußiſchen Operatiovskorps an
der krakauiſchen Grenze mitgetheilten Depeſche wird be-
richtet, daß zwei Parlementaire der ariſtokratiſchen Partei
in Krakau bei ihm im preußiſchen Lager erſchienen, mel-
dend, daß in Krakau zwiſchen der demokratiſchen Partei,
die am Ruder ſitzt, und der ariſtokratiſchen in Verbindung
mit der bürgerlichen, Zwiſt ausgebrochen. Man wollte
wiſſen, wann die Preußen einrücken wurden, um alle Hin
derniſſe auf ihrem Wege zur Vermeidung von Blutvergie-
ßen zu ebnen. Der preußiſche General wollte jedoch keinen
Termin anſetzen. Die Parleinentaire meldeten ferner, daß
nur gegen Ruſſen und Oeſterreicher Erbitterung herrſche,
nicht gegen Preußen, daß vielmehr Jeder, der Preußen
angreife, von der revoiutionairen Regierung mit Todes
ſtrafe bedroht ſei. Der General berichtete ferner, daß und
welche öſterreichiſche Corps ſtaffepveiſe nach Polen vorruck-
ten, daß ein Corps von 609090 Jnfanterie und 1000 M.
Kavallerie mit Koſacken aus Ruſſiſch- Polen an die Grenze
gerückt ſei und bei Michow ſtehe, daß die Ruſſen 20 Stück
Geſchütz bei ſich hätten, um Krakau alsbald zu beſchießen.
Bis zum 7. oder 8. März ſollten die vereinigten Truppen
der drei Mächte die Operationen beginnen. Preußen ſind
jetzt blos 350060 Mann an der Grenze, es ſollen aber bis
zum 8. März noch mehr dort eintreffen, ſo daß die Trup-
pen der drei Mächte 21,000 M. zählten. Entſcheidendes
wird bis dahin nicht geſchehen wenn nicht etwa die Po-
len angreifen oder ſich früher ergeben. (D. A. J.

Breslau, d. 6. März. Es kann nun nicht langer
bezweifelt werden, daß die Oeſterreicher und die Ruſſen,
welche an den Grenzen ſtanden, in Krakau ohne Wider-
ſtand eingerückt ſind, und daß ſomit der Aufſtand im Kra-
kauiſchen beendigt iſt. Ob Krakau ſich auf Gnade oder
unter gewiſſen Bedingungen ergeben habe, weiß man noch
nicht. Eben ſo wenig kann über den Zuſtand der Jnſur-
rektion in Galizien etwas Sicheres mitgetheilt werden. Da
indeß geſtern hier angekommene Briefe aus Ungarn berich
ten, daß dort überall Ruhe herrſche, ſo dürfte es der
öſterreichiſchen Macht bald gelingen, wenn dies nicht ſchon
geſchehen auch den Aufſtand in Galizien zu unterdrücken.
Dem ruhigen Beobachter dringt ſich ſchon jetzt die eine wich
tige Bemerkung auf, daß namentlich der Bauernſtand in
Oererreich ſich nunmehr einer ganz beſondern Berückſichti-
gung von Seiten der Regierung zu erfreuen haben dürfte.

(D. A. Z.
Der k. k. Generalmajor v. Collin meldet aus Pod

gorze vom 2. Mäarz, daß Tags zuvor Parlementaire aus
Kratau, nach Podgorze gekommen feien, um Unterhandlun-
gen mit ihm anzutnupfen, auf die er ſich jedoch nicht ein-
ließ, ſondern zuvörderſt Geißeln Ablieferung aller Waffen
und unbedingte Unterwerfung forderte. Das Herüberfeuern
gus Krakau und vom linten Weichſelufer auf die andere
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Seite des Stromes hatte gänzlich aufgehort. Die Berichte
aus Podgorze und vom Weichſelufer bis dahin laſſen kei-
nem Zweifel Raum, daß in der Stadt und in dem ge-
ſammten Gebiete von Krakau die größte Zerruttung herrſcht.
Die Obergewalt liegt in den Händen eines Diktators und
die Diktatoren wechſeln mit jedem Tage. Einem umlau-
fenden Gerüchte zufolge ſoll der Oberbefehlshaber der be-
waffneten Macht mit der Kriegskaſſe entflohen ſein. Jn-
deſſen beſchäftigte ſich die revolutiongire Regierung mit Or-
ganiſationsplänen fur die polniſche Republik, woruber ein
eignes Dekret erſchienen iſt, in welchem ſelbſt die verſchie-
denen Miniſterien bezeichnet ſind! Zur Beaängſtigung der
Stadt trägt die Stimmung des Landvolks im Gebiete bei,
welches ſich weigert, die Leiſtungen die von ihm gefordert
werden, zu erfüllen. Das in Bielitz verbreitete Gerücht
von einem großen Brande in Krakau am 28. Febr. hat
ſich als grundlos erwieſen. (Oeſterr. Beob.)

Nach Berichten des Erzherzogs Ferdinand von Oeſter
reich-Eſte, Generalgouverneurs von Galizien, hat derſelbe
von dem ruſſiſchen Statthalter, Furſten v. Warſchau, die
Anzeige erhalten, daß zu jeder beliebigen Verfugung des
Erzherzogs ein Corps der kaiſerl. ruſſiſchen Armee an
der nordchen Grenze von Galizien vom 1. März an ver
ſammelt ſtehe. Der preußiſche kommandirende General,
Graf v. Brandenburg, wird binnen wenigen Tagen ein
Corps von 7 8000 M. in Berun concentrirt haben.

(Oeſterr. Beob.)
Neu Berun, d. 5. März, Morgens fruh. (Schleſ.

Zeitg.) Der Aufſtand im Krakauiſchen hat ein Ende!
Geſtern um 5 Uhr kamen 503 Mann von den polniſchen
Jnſurgenten, wovon 200 Mann Kavallerie und 303 Jn-
fanterie, über die Gränze und vertrauten ſich dem Schutze
des preußiſchen Heeres. Um 10 Uhr Abends kam ein ruſ-
ſiſcher General mit Tſcherkeſſen und Koſaken bis an die
preußiſche Granze. Er war den Jnſurgenten nachgeeilt,
kam aber nachdem Letztere ſchon geborgen. Der Anfüh-
rer Skarzynski befindet ſich unter den Gefluchteten die
meiſt aus Edelleuten, Studenten und Buürgern beſtehen.
Die Vornehmeren befinden ſich in Neu-Berun, die Ande-
ren ſind in die umliegenden Dörfer vertheilt. Krakau iſt
von Oeſterreichern und Ruſſen beſetzt. Die Oeſterreicher zogen
zuerſt ein; als die Ruſſen folgten, zogen ſich Erſtere zu-
rück und kamen erſt dann, als von den Ruſſen die Ein
ladung an ſie ergangen war. Geſtern bereits ſind zwei
Eskadronen preußiſche Ulanen ebenfalls nach Krakau mar-
ſchirt; heute folgt Jnfanterie nach.

In Nikolai waren ungefähr 100 Mann Krakuſen die
Meiſten ſchoöne, kräftige Leute, alle in phantaſtiſcher
Tracht. Ueber Berun ſind 503 ins preußiſche Gebiet ge-
kommen, außerdem ein weit größerer Haufe uüber Mißlo-
witz, und ein dritter nicht minder unbedeutender uüber Pleß.
Man ſchätzt die Zahl derer, welche die Graänzen über-
ſchritten, auf wenigſtens 4000 Mann. Koſel, Reiſſe, Pleß
ſind ihnen zum einſtweiligen Aufenthaltsorte beſtimmt.
Die Leute waren theils ſehr traurig, theils ſehr luſtig.
Pſychologen mögen ſich dieſe Erſcheinung erklaren. Als die
Inſurgenten welche die Richtung nach Berun einſchlugen,
taum Meile gegangen waren hatten ſie noch das Un-
gluck, von einem Trupp ruſſiſcher Soldaten aſiatiſchen
Stammes uüberfallen zu werden. Augenzeugen berichten,
daß von den Aufſtändigen 26 Mann von den Ruſſen ge-
toödtet worden ſeien. Die Waffen der Jnſurgenten befin
den ſich ſämmtlich auf den preußiſchen Uebergangs-Orten.
Die Pferde verkauften fie an die Preußen um ein Spott-

geld; fur 3 Thlr. war das ſchönſte Roß ächt polniſcher
Race zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Die Blatter beſchaftigen ſich

ſtark mit den Nachrichten aus Polen und klagen einſtim
mig über die Unzulanglichkeit der den deutſchen Zeitungen
zu entnehmenden Angaben. Die Débats“ ſcheinen von
Allem, was in und um Krakau vorgegangen iſt, am beften
unterrichtet

Marſchall Bugeaud iſt am 24. Februar von ſeiner
langen Wintercampagne zurück in Algier angekommen. Ge-
neral Cavaignac hat ſich, ohne die Daira Abd-el-Kader's

zu haben, aus Marokko nach Algerien zuruckbe
geben,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Febr. Der Standard claſſificirt die

geſtern 21, Uhr erfolgte Abſtimmung dahin, daß von den
337 miniſteriellen 180 Stimmen auf Whigs, Whigradicate
und Mitglieder des Vereins gegen die Getreidegeſetze, 60
auf iriſche Repealer und 97 auf abtrunnige Conſervative
kommen. Da die Mehrheit der Miniſter 97 war, ſo ſtimmt
dieſelbe mit der der Abgefallenen überein. „Das iſt ein
ſchreckliches und widerliches Schauſpiel“, meint der Stan-
dard und ſieht eine beiſpielloſe Demoraliſation vor Augen,
wenn, wie nach ihm hier geſchehen ſei, 90 160 Gentle-
men auf ſolche Art offentlich die feierlichſten uübernommenen
Verpflichtungen mit Füßen träten. Von der Times wird
die geſtrige Abſtimmung als entſcheidend in der Getreide-
geſetzfrage angeſehen. Zwölf lange Nächte wären von al
len Seiten die Grunde für und wider aufgefuhrt worden.
Die Sache der Wahrheit, auf welche die Miniſter nie ſo
ſehr ſich verlaſſen, habe geſiegt. Die Getreidegeſetze ſind
abgethan. Allerdings würde die von den Miniſtern bei der
Abſtimmung über das Amendement des Hrn. Miles, wei-
ches die Regierungsvorſchläge ganz und gar verworfen wiſ
ſen wollte, erlangte Mehrheit auch hinreichen, derſelben
im Overhauſe die Zuſtimmung zu ſichern, wenn auf dieſe
97 Stimmen ferner gewiß zu rechnen wäre. Gegen Hrn.
Miles haben jedoch auch eine Anzahl von ſolchen Tories
geſtimmt, welche zwar die gegenwärtigen Getreidegeſetze
für nicht länger haltbar anſehen, allein doch nichts von
der freien Gerreideeinfuhr wiſſen ſondern vielmehr die auf
drei Jahre vorgeſchlagene neue Zollſcala dauernd gemacht
ſehen wollen. Ein Amendement in dieſem Sinne hat daher
allerdings Ausſicht, mehr Stimmen zu erhalten als das
des Hrn. Miles.

Vermiſchtes.
Auf der Eiſenbahn von Saint-Etienne nach

Lyon iſt am 1. März ein furchtbares Unglück vorgefallen.
Zwei Wagenzuge haben ſich begegnet; die Lokomotive ſind
auf einander geſtoßen; von 12 Waggons wurden G6 zer-
trummert; zwei Lokomotive ſind zerſtort; acht Perſonen
(worunter zwei Frauen und ein Kind) blieben todt auf dem
Platz; dreißig wurden verwundet, worunter zehn ſehr ſchwer.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Oberlandesgericht Naumburg
a.

Das im Merſeburger Kreiſe des Regie
rungsbezirks Merſeburg belegene und in
Erbe verwandelte Rittergut Dorf Star
ſfiedel, hauptſächlich aus den Nutzungen
der Gerichtsbarkeit, Erbzinſen und Lehn-
wagre beſtehend und auf 3350 Thlr. 17
30 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf

den 20. Junius 1846 Vormittags
11 Uhr

durch den Deputirten, Oberlandesgerichts
Aſſeſſor Glaſewald, an Oberlandesge-
richtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe, Kaufbedingungen und der neueſte
Huypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtra
tur einzuſehent rg, den 27. Febr. 1846.
Königl. Oberlandesgericht, Erſter Senat.

v. Schlieckmann.

Rathskeller- Verpachtung.
Der zum 1. Mai d. J. pachtlos wer

dende hieſige Rathskeller mit dem Rechte des
Wein- und Bierſchanks, der Speiſung und
Gaſtirung, ingleichen der Nutzung der
Rathswaage, ſollVath- e den 27. März d. J.
garderweit auf ſechs Jahre, mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, öffent
lich und meiſtbietend verpachtet werden.
Qualificirte Pachtluſtige, welche über ihre
Vermögens- Verhältniſſe und Moralität ſich
genügend auszuweiſen vermogen werden
demnach hierdurch eingeladen gedachten
Tages Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem
Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und hierauf das Weitere zu ge-
wärtigen.

Die Pachtbedingungen werden im Ter
mine ſelbſt vorgelegt werden ſind aber
auch von jetzt ab in unſerer Polizei-Expe
ition einzuſehen.t r den 13. Febr. 1846.

Der Magiſtrat.
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Zu dem Nachlaſſe Johann Karl
Friedrich Kirſte's hier, zu welchem das
Haus unter 6 des Kataſters und 2 des
Hypotbhekenbuchs und die unter 17 des
Flurhypothekenbuchs eingetragenen Wandel
ſtücke gehören, iſt der erbſchaftliche Liqui-
dationsprozeß eröffnet, und es wird des-
halb zum

25. Mai d. J. Vormittags
10 Uhr

auf des Gerichtsverwalters Geſchäftszimmer
in Zeitz ein Rechtstag angeſetzt,
Kirſte'ſchen Gläubiger ihre Anſprüche ge-
hörig anmelden und deren Richtigkeit nach-
weiſen ſollen.

Hierdurch dazu dorgeladen, werden die-
ſelben angewieſen, ſelbſt oder durch zuläſ-
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen.

Wer ausbliebe, würde etwaiger Vor-
rechte für verluſtig erklärt und mit ſeinen
Forderungen nur an das, was nach Be-
friedigung der ſich meldenden Gläubiger
übrig bleiben möchte verwieſen werden.

Reußen, den 20. Febr. 1846.
Das Schmalz'ſche Gericht.

Saupp.
T 22 m 4

Folgende den Erben des verſtorbenen
Stadtrath Schmidt gehörige und sub Nr.
198 des hieſigen Flur-Hypothekenbuchs ein
getragene Erbpachtsgrundſtücke:

1) ein Ackerſtück von 136 Ruthen,
2) ein dergleichen von 44 [Ruthen,

das letztere unmittelbar an den ſonſt
Schmidt'ſchen Garten vor dem Ranni-
ſchen Thore angrenzend und das andere
ganz in deſſen Nähe belegen, ſollen auf
den 13. März d. J. Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbieten-
den verkauft werden, wozu ich die Kauf-
liebhaber im Auftrage der Eigenthümer er-
gebenſt einlade.

Der Fuſtiz-Commiſſar
Gödecke.

e eeeeeeeeeeeceeeetteeeeeereeeà

Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſch gebrannter weißer

Steinkalk, Kalkaſche und Mehlkalk zu ha-
Kamprath. Schimpff. Pilarik. ben bei dem Maurermeiſter Steinkopff

Wunſch. in Löbejün.
Die Strohhut Fabrik

Henriette Cohn, im Hauſe des Kaufmanns Herrn Stade am Markte hier,

da die

In meinem Verlage iſt neu erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Holzhauſen (F. A.),
Der Proteſtantismus in ſeiner ge-
ſchichtlichen Entſtehung Begrun-

dung und Fortbildung.
Erſter Band.

Gr. 8. Geh. 2 Thlr.
Dieſes Werk, das nicht allein fur Theokv

gen, ſondern auch fur wiſſenſchaftlich Gebik-
dete im Allgemeinen beſtimmt iſt wird die
Geſchichte des Proteſtantismus uüberhaupt von
dem Urſprunge deſſelben bis auf unſere Tage
darſtellen, und durfte inſofern fur unſere
Zeit von beſonderm Intereſſe ſein, da der
Verfaſſer einen rein geſchichtlichen Standpunkt
einnimmt, und die kirchliche Entwickelung des
Proteſtantismus nach dem Geſetze organiſcher
Bildung verfolgt, um auf dieſem Wege eine
beſtimmte und klare Anſicht uber das letzte
Ziel deſſelben zu ermitteln. Das Werk wird
aus drei Banden beſtehen und der zweite und
dritte Band werden raſch folgen.

Leipzig, im Januar 1846.
F. A. Brockhnuns.

Die Befriedigungsmauer um hiefigen
Gottesacker, veranſchlagt auf 108 Thlr.
11 Sgr. 1 Pf., ſoll Freitag den 13. März
Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum Reh-
bock an den Mindeſtfordernden verlicitizt
werden.

Trotha, den 7. März 1846.
Der Schulze Lehmann.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

a r
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Vieh- Verkauf. Zwei Pferde, vier
Jahr alt, braun mit kleinem Stern, ſowie
drei fette Schweine, find zu verkaufen bei
dem Oekonom Franke in Schkeuditz

Ein tüchtiger arbeitsliebender Böttcher-
geſell findet ein bleibendes Unterkommen.

und Bleiche
Näheres wird ertheilt Borngaſſe Nr. 2082.

beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit heutigem Tage ihr Strohhut- Geſchäft eröffnet hat und ſtets in
jedem der in daſſelbe einſchlagenden Artikel ein wohlaſſortirtes Lager hält, ſowie auch jede nur mögliche Concurrenz durch bil-
lägſte Preisſtellung zu überteeffen ſuchen wird.

Bordüren- Hüte zumdieſe, neuen Hüten ganz gleichend, in ſpäteſtens I Tagen zurück.

Gleichzeitig empfiehlt ſich dieſelbe zur Annahme aller Arten Stroh und
Waſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten und ſchönſten Modells, und liefert

BVeilage
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Fouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Mittwoch, den II. März 1846.

Deutſchland.
Poſen, d. 6. März. (D. A. Z.) Auch die letzte Nacht

iſt ruhig verfloſſen, wiewohl ſich geſtern Abend ſchon wie-
der die Nachricht verbreitet hatte, die polniſchen Jn-
ſurgenten beabſichtigten während der Nacht einen neuen
Angriff auf die Stadt. Wir glauben, daß das Ausſtreuen
ſolcher Geruchte eine eigenthumliche Taktik der Rebellen ſei,
um unſere Truppen und Polizeimannſchaften durch unun-
terbrochene Wachſamkeit zu ermuden. Auf dem Wilhelms-
platze waren während der vorigen Nacht wieder ein Ba-
taillon Jnfanterie, Kavallerie und zwei Geſchutze aufge
ſtellt. Unſer Verkehr liegt vollſtändig danieder, und die
Theuerung nimmt bei der Truppenanhäufung täglich zu.
Wie hier Alles in Stocken gerathen, mag man daraus ab
nehmen, daß unſer Theater, in welchem bisher die jugend-
liche Sängerin Fräul. Babnigg aus Dresden mit außeror-
dentlichem Beifalle Gaſtrollen gab, ſich dem Vernehmen
nach auflöſen wird, weil die Furcht vor einem nachtlichen
Ueberfalle ſo allgemein iſt, daß Niemand Abends ſeine Woh-
nung ohne Noth verläßt, am wenigſten aber dem Vergnu-
gen nachgeht. Der verwundete und gefangene Anfuhrer
des neuen Unternehmens iſt der graflich Dzialynski'ſche
Oberfoörſter v. Trompezynski zu Kurnik; von den Geblie-
benen iſt der Eine ein Theolog, nämlich der Dr. Pater-
noski; der Zweite iſt eine völlig unbekannte Perſon, woraus
man ſchließen möchte, daß er ein fremder Emiſſar ſei, der
die Miſſion hatte, das Volk aufzuwiegeln. Der ſchwer
verwundete Kaufmann Gorski aus Kurnik iſt geſtern gegen
Morgen geſtorben. Die Zahl der Gefangenen hat ſich be
reits bedeutend vermehrt. In dieſem Augenblicke beläuft
ſich die Zahl der zur Haft gebrachten Individuen ſchon auf
Hundert. Geſtern Abend verbreitete ſich hier das Ge-
rucht, der Jnſurgentenchef Dombrowski ſei aus Polen
entkommen und hier eingetroffen.

Breslanu, d. 6. März. (Schleſ. Ztg.) Mit dem heu-
tigen Mittagszuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind keine
Nachrichten von Belang aus dem Freiſtaate Krakau ange-
langt. Dagegen ſteht nun feſt, daß ſich gegen 700 Jnſur-
genten noch dem preußiſchen Gebiet gefluchtet und den preu
ßiſchen Truppen ergeben haben. Dieſelben ſind vorläufig
in Nikolai untergebracht worden und werden deren Waf-
fen unter die drei Schutzmächte, Preußen, Oeſterreich und
Rußland vertheilt werden. Authentiſchen Mittheilungen
über die Begebenheiten im krakauiſchen Gebiete und in den
angrenzenden Orten Galiziens durfen wir demnachſt entge-
genſehen. Der Poſtenlauf iſt von morgen an wieder regel-
mäßig organiſirt, nachdem bereits zwei Poſt-Beamte zu
dem Zwecke nach Berun und Krakau abgegangen ſind. Der
geſtern allhier angekommene Thierarzt Müller aus Krakau
iſt, obgleich mit einer Legitimationskarte von Seiten des
Landraths des Kreiſes Pleß verſehen, dennoch feſtgehalten
worden, da vermuthet wird daß er beim Ausbruch des
Aufſtandes in Krakau beſonders thätig geweſen ſei.

Breslanu, d. 6. März. (Bresl. 3.) Gegen 72 Uhr
geſtern Abends iſt die Reſerve der hieſigen Jagerabthei-
lung hierſelbſt mit einem Extrazuge angekommen. Mit dem
gewöhnlichen Abendzuge kam nachher noch die ganze Re
ſerve des 10ten Regiments an, die heute fruh nach Glei-
witz abgegangen war. Die Truppen waren demnach nur bis
Gleiwitz gekommen. Außerdem erwartet man noch am 6.,
7. und 8. d. die Rückkunft von mehreren, von hier aus
nach Oberſchleſien abgegangenen Militär Abtheilungen, da
nach der Wiederbeſetzung Krakaus und der im Freiſtaate
wieder hergeſtellten Ruhe nur eine kleine Truppen Abthei-
lung theils das Krakauiſche, theils unſere Grenze beſetzenwird. Die von Oppeln nach Gleiwitz dirigirten 1600 W.

Reſerven werden von Oppeln aus gleich in ihre Heimath
zuruckgeſendet.

Lublinitz, d. 28. Febr. (Bresl. 3.) Heute Nacht
trafen 2 Staffetten von Groß-Strehlitz hier ein, mit dem
Befehl ſofort die Kriegs- Reſerven und Beurlaubte zu dem
23. Regimente einzuziehen; 1800 Mann werden demnach
dem 23. Regiment zur Dispoſition uöberwieſen werden. Jn
Ruſſiſch- Polen wagt es Niemand, den Fahnen der Re
bellion zu folgen, obwohl die ruſſiſchen Truppen gegen War-
ſchau ſchnell zuruckgezogen worden ſind. Der moraliſche
Geiſt unſers Landvolks iſt muſterhaft und echt patriotiſch
preußiſch. Aus dem Kloſter Ezenſtochau trat ein entflohe-
ner Geiſtlicher auf das dieſſeitige Gebiet uber; er wurde
verhaftet und wieder zuruckgeliefert.

deu-Berun, d. 5. März. (Bresl. Ztg.) Geſtern
Mittag gingen unter Anfuhrung des Zborowsky und
Wodzicki 200 berittene Krakuſen und 800 Senſenmaänner
mit einer eiſernen Kanone uber; ſie ſtreckten das Gewehr
an der Przemſabrucke. Anfangs ſollten die Jnſurgenten die
Pferde behalten, allein ſchon bis Neu Berun war der
großte Theil der Pferde fur 2 5 Thlr. an das nebenſte
hende Publikum verkauft. Die Waffen und die Kanone
ſind heute in Neu Berun angekommen, woſelbſt ich ſie ge
ſehen und mir auch zur Reliquie eine Senſe und eine Pike
mit weißer und rother Farbe ausgebeten habe. Die eiſerne
Kanone iſt auf einer ganz friſchen Laffette; zugleich iſt
auch eine Menge Pulver von den Jnſurgenten übergeben
worden. Unter den ubergebenen Waffen der Jnſurgenten
ſind auch circa 50 öſterreichiſche Jnfanteriegewehre. Die
Krakuſen waren von Koſaken und Lſcherkeſſen gedrängt wor
den welche ſchon zwei Stunden nach ihrem Uebergange
in Chelmik erſchienen. Die Jnſurgenten wurden ſogleich
nach Coſel abgefuührt; Wodzicki ſoll aber wieder zuruckge-
kehrt ſein. Unſer Militär ging geſtern theilweiſe bis Bobrek,
heute iſt aber alles in den Freiſtaat geruckt. Heute iſt
an der Chelmer Bruücke der Vicar von Jaworzno, der ſich
flüchten wollte, gefangen genommen worden. Der Pfarrer
aus Bobrek ſoll in Podgorze von den 'Oeſterreichern auf fri-
ſcher Thatſ, indem er eine Prozeſſion anfuührte, erſchoſſen
worden ſein.



Ueber die Erzeugung der Kartoffeln aus
Saamen.

Jn Folge der im vorigen Jahre faſt allgemein im Nor
den des Continents verbreiteten Krankheit der Kartoffeln iſt
man wiederum aufmerkſam darauf geworden ob es nicht rath-
ſam ſei, aus dem Saamen der Pflanze eine neue Kartoffel
ſaat zu gewinnen, und auf ſolche Weiſe dieſe Frucht zu re
generiren, indem die jetzige Generation in Folge der unaufhoör
lichen Fortpflanzung mittelſt der Fruchtknollen allmahlig
zu entarten um mancherlei Krankheiten ausgeſetzt zu ſein
ſcheine.

Bereits vor fünf Jahren habe ich Kartoffeln aus Saa

men gewonnen.Nach dem auch an anderen Orten hierbei bisher ange
wendeten Verfahren waren jedoch dieſe Kartoffeln im erſten
Jahre winzig klein geblieben, und erſt durch das Wiederaus
legen derſelben während der folgenden Jahre erlangten ſie ihre
vollkommene Ausbildung. Sie ubertrafen aber dann aller
dings an Wohlgeſchmack, und Mehlgehalt und Ertrag alle
übrigen in denſelben Feldern und Garten gebauten Kartoffeln.

Mit dieſen Kartoffeln, welche von den aus dem Saamen
vor fünf Jahren erzeugten abſtammen haben außer mir meh-
rere andere Einwohner des Ortes im vorigen Fruhjahre ihre
Kartoffel Garten und Feldſtücke beſtellt; die Erndte hiervon
unterſchied fich nicht allein durch die Fuülle und Kraftigkeit,
und durch das reine und geſunde Ausſehen der Fruchte von
der der umliegenden Landereien, ſondern es ſind hier die aus
dieſen Kartoffeln erzielten Früchte auch gänzlich von der
vorjährigen Krankheit verſchont geblieben während die in den
unmittelbar daneben liegenden Beeten gebauten Kartoffeln ſehr
ſtark davon befallen ſind wie denn überhaupt die Krankheit
gleich wie die übrige Umgegend, ſo auch die Boytzenburger
Feldmark mehr oder weniger und zum Theil recht ſtark be-
troffen hat.Das Erzeugen der Kartoffeln aus Saamen iſt nichts
Neues. Aber die ausgezeichnete Qualität der ſo erzeugten
Kartoffeln und die groößere Geſundheit der von ſolchen
vor einigen Jahren aus Saamen neu erzeugten Kartoffeln

eabſtammenden Früchte im vorigen Jahre, mitten zwiſchen den
von der Krankheit ergriffenen, ſind ſehr beachtenswerth, indem
hierdurch der Vorzug vor den gewöhnlichen dargethan wird.
Wenn nun an anderen Orten, wie ich vernommen, auch
ſolche Kartoffeln von der vorjährigen Krankheit befallen ſind,
ſo iſt zwar daraus zu ſchließen, daß dieſe Erzeugungsart kein
unbedingtes Schutzmittel dagegen iſt. Es kann aber des-
halb nicht beſtritten werden was der Augenſchein einen Jeden
lehrt, der dieſe Kartoffeln mit anderen vergleicht, daß die aus
Saamen regenerirten ungleich kraftiger, reiner und ſtärker ſind,
mithin wie jeder kraftige und geſunde Organismus, zwar
nicht gegen jede Krankheit geſchützt, aber doch viel wenigeren
Krankheiten ausgeſetzt und am meiſten im Stande ſein wer
den, ſie zu überwinden.

Von noch höherem Jntereſſe dürfte es aber ſein, daß es
gelungen iſt, aus den im Herbſte 1844 geſammelten
Sagamenbeeren, bereits im vorigen Herbſte eine ſehr
reichliche Erndte von zum Theil vollkommenen ausgebil-
deten Kartoffeln zu erzielen.

Das Verfahren hierbei iſt folgendes:
1) Behandlung des Saamens.

Dieſelbe iſt der, der Gewinnung des Gurkenſagamens ganz
aähnlich. Jm Herbſte, fobald die Kartoffelſtauden anfangen
abzuſterben, werden die Saamenbeeren geſammelt, und bis
Ende Januar oder Anfang Februar an einem trocknen froſt
freien Orte aufbewahrt, indem der Saamen in den Beeren
ſich während dieſer Zeit erſt völlig ausgebildet und vervoll-
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kommnet. Dann werden die Beeren zerdruckt, und in einen
Topf oder ein Faß gethan hier bleiben ſie 6 bis S Tage an
einem gegen Kälte geſchützten Orte (in Stuben oder Ställen)
ſtehen, damit eine Gährung ſtattfindet. Alsdann wird ſo
viel kaltes Waſſer zugegoſſen, daß die Maſſe ganz dunn wird,
und die ſchleimige Maſſe ſich von den Saamen ſcheidet. Die
ſlüſſigen Theile werden abgegoſſen und der Saamen wird auf
Papier in einem warmen Gemache getrocknet und bis zur Aus
ſaat aufbewahrt.

2) Ausſaen des Saamens.
Ende März oder Anfang April wird der Saamen in

lockere fruchtbare Erde wie Gemüſeſaamen geſäet, um (wie
beim Taback, Kohl, Rüben u. desgl. junge Pflanzen zum
Auspflanzen zu erziehen. Hat man Gelegenheit, den Saamen
zu dem Ende in ein Miſtbeet zu ſäen, ſo iſt dies das Beſte.
Iſt dies nicht der Fall, ſo genügt ein jedes gegen Süden an
einer Wand eder Mauer liegende gehörig gelockerte Beet mit
fruchtbarer Erde, was bei kaltem Wetter mit Fenſtern oder
mit Stroh oder Kieferzweigen bedeckt wird, um die Keime
und die jungen Pflanzen vor Froſt zu bewahren. Auch könnte
nöthigenfalls das Ausſaäen in Kaſten geſchehen, welche mit
Erde gefüllt ſind, und von den ärmeren Leuten zum Erziehen
der Tabackspflanze gewöhnlich angewendet werden. Die Erde,
worin der Saamen ausgeſäet iſt, darf übrigens nie ganz aus
trocknen ſondern muß immer mäßig naß erhalten werden.

3) Behandlung der jungen Pflanzen.
Sobald die jungen Pflanzen eine Höhe von 4 bis 5 Zoll

erreicht haben und keine Nachtfroſte mehr zu furchten ſind,
werden ſie auf dem Felde oder in den Garten in das ganz
wie gewöhnlich zum Kartoffelbau bereitete Land in ſolcher Ent
fernung von einander ausgepflanzt, wie man Kartoffeln zu
legen pflegt. Die Pflanzen werden 2 bis 3 Zoll tiefer
gepflanzt, als ſie im Saamenbeet geſtanden haben damit ſich
mehr Wurzeln bilden und reichliche Fruchte erzielt werden.
Es wird alſo beim Auspflanzen der Kartoffelpflanze ganz aähn
lich verfahren, wie beim Pflanzen des Kohls oder Tabacks im
Felde. Die aus Saamen erzogenen Pflanzen muüſſen früher

und ſchwächer behaufelt werden, als die gewöhnlichen Kartof
feln, weil bei ihnen die Wurzeln ſich ſehr raſch bilden. Die
ganze Oberfläche des Bodens iſt oft mit Wurzeln durchwebt,
geſchieht alſo das Behaäufeln erſt dann, wenn ſich die Wur-
zeln ſchon ausgebreitet haben, ſo wird die Pflanze in ihren
Wachsthume geſtoört, es müſſen ſich neue Wurzeln bilden und
die Erndte wird verſpaätet und minder ergiebig. Das Behäu-
feln muß daher ſtattfinden, ſobald man wahrnimmt, daß die
Pflanze anfangt ſtarker zu wachſen.

Auf obige Weiſe habe ich aus etwa Metzen Saamen-
beeren von weißen Speiſe-Kartoffeln, welche im Herbſte 1844
geſammelt waren, zwei Loth Saamen gewonnen. Dieſen
habe ich auf einem gewöhnlichen Miſtbeer von acht Fuß Lange
und 5 Fuß Breite, alſo 40 Quadratfuß, ausgeſäet. Es gab
dies eine ſolche Menge junger Pflanzen daß ich nur das halbe
Beet zum Auspflanzen beſtimmte, und unter dieſer Hälfte
wieder nur die kraäftigeren Pflanzen auswählte. Mit dieſen
pflanzte ich an zwei verſchiedenen Stellen im Ganzen achtzig
Quadratruthen, und zwar theils auf einem fruchtbaren Sand-
voden auf der Hoöhe, theils in einer niedriger gelegenen Woorde,
in gewöhnlich bereitetem ungedüngten Lande, neben anderen,
nicht aus Saamen erzeugten Kartoffeln, welche gelegt wur-
den etwas weitläuftig aus, und gewann von jenen Pflanzen,
welche ſich faſt ſämmtlich zu ungewöhnlich ſtarken Stauden
ausbildeten, in den erſten Tagen des Monats October vorigen
Jahres 26 Scheffel vollkommen reife, und ausgebildete, ge-
ſunde weiße Speiſe-Kartoffeln, während die daneben ſtehen
den, nicht aus Saamen gezogenen Kartoffeln insbeſondere in
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der Wöorde, ſtark von der vorjahrigen Krankheit befallen
waren.

Die große Ergiebigkeit zeigt ſich daraus, daß der gering-
ſte Ertrag einer Staude Metze, der höchſte 13 Metzen
betrug, daß W Kartoffeln bis 11 Loth wogen und ein-
zelne Stauden 100 bis 200 Kartoffeln (eine ſogar 280 kleine
Kartoffeln) brachten.

Es hat ſich übrigens ergeben, daß die Pflanzen, welche
auf dem höheren fruchtbaren Sandboden ausgepflanzt worden,
eine noch reichere und beſſere Erndte gegeben haben, als die
in der Niederung gepflanzten, ſo daß jener Boden den aus
et Saamen erzogenen Kartoffeln am beſten zuzuſagen

eint.
Boytzenburg in der Uckermark, im Februar 1846.

G. Zander, Kunſtgaärtner.
ma

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Prenßt. Gelde.)

Magdeburg den 39. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 5sl, Gerſte 33 34Roggen 47? 48 e Hafer 26 27
Nordhauſen, den 7. März.

2 bis 2 1527 S e4 e 12e 2 29.
2

1

1

Quedlinburg den 4. März. (Nach Wispeln.)

Wetkzen 48 59 Gerſte 32 36Roggen 458 50 Hafer 214 298Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüböl, der Centner 118 12
Leinöl, der Centner 11

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 170. März.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Schäffer m. Frau v. Hamburg. Hr.
Bau- Jnſp. Franke a. Mannsfeld. Hr. Uhrenfabr. Leonhardt a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Strauß g. Frankfurt a M. Kertſcher
a. Leipzig Teichfiſcher a. Magdeburg Weiß a. Celle.

Stadt Zürich Hr. Kammer Comm.- Rath Cohn a. Deſſau. Hr.
Reg. Rath Ritter a. Merſeburg. Hr. Dr. med. Harnier a. Kaſſel
Die Hrrn. Kaufl. Sternweg a. Lüdenſcheid, Schnöckel a. Magde
burg, Belling a. Erfurt, Böhme a. Nordhauſen Beyer a. Hei
ligenſtadt, Köhn a. Lüdenſcheid, Peters a. Leipzig, Brauns a.
Berlin Kramer a. Mannheim. Hr. Abth.- Jngen. Grillow a.
Weißenfels. Hr. Paſtor Ziemann a. Gr. Roſenburg. Hr. Uhren
Fabr. Leonhardt a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Schiffs Capitain Engert a. Stettin. Hr.
Modelleur Fraſer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gerber a. Kreuz
r Fleiſcher a. Offenbach Voigt a. Bremen. Hr. Partik. Fitzau

Mainz.
Goldnen Ning: Hr. Faktor Zimmermann m. Gem. u. Hr. Pre-

diger Dr. Wilke a. Rothenburg. Die Hrrn. Kaufl. Bittner a. Ber-
lin Dammann a. Magdeburg Müller a. Schwarzbach. Hr. Ober-
Znſp. Habach u. Hr. Jnſp. Löffler a. Frankfurt a O.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Brinkmann a. Magdeburg,
Obermann a. Bremen, Kuſſe a. Mainz. Hr. Rendant Richter a.
Halberſtadt.
warzen Bär: Hr. Lehrer Döring a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Lange a. Langenſalze. Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Bild-

5 hauer Riemer a. Osuabrück, Hr. Tuchhdlr. Aron a. Deſſau.
Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Groſſe a. Naumburg Meyer
c c Berlin Pförtſch a. Erfurt Hollmann a. Thalen.
oldnen Kugel: Hr. Weber Winkler a. Merſeburg. Hr. Kaufm.

s Reffinger a. Nürnberg.
Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Oſch a. Fürth, Schneider u.

Breler a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Stange a. Berlin.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 9. März.

Fonds.

er. Schidſch.
Präm. Sch.d.

Seehandl.
Kur u. Nm.

Schldvſchr.

Brl. Stadt
Obligation.

Danziger do.
in Th.

Wſtpr. Pfbr.
Grßh.Poſ. do.
do. do.

Oſtpr. Pfdbr.
Pomm. do.
K. u. Nm. do.
Schleſ. do.
do. v. Staat
gar. Lt. R.

Pr. Cour.
Brief. Geld. Gem.

Actien. t

nBerl. Potsd.

e

do. Prior.
do. B. v. eing.

Brl. Stettin.
L. A. u. B.

Magd. Hlbſt.
B. Schw. Fr.
do. do. P. Obl.
Bonn- Köln.
Niederſchl.
Mk. v. eing.

do. Priorität
W.-B. C.-0.

Leipzig den 9. März.
Ange Staatspapiere.beten. Actien excl. gzinſ.

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Ct.

pr. 100
Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3/, (300 Mk.
Bco. 150

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen
à 4 à 103 ima 3 14

e W
Act. d. W. B. pr. St.
à 103
Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100
Leipz.Oresd. Eiſenb.
Actien à 100

pr. 100
Sächfiſch-Baier. do.

pr. 100
SächfiſchSchleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 100 pr. 100

Löbau Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. inel.
Div. Scheine do.

pr. 100] 176,

e

Gold al marc.

Frdrchsd'or. 137
And. Goldm.
à 5 Thl. 117),

Oisconto. 3

a

h

Staatspapiere.
Königl. Sächſiſche

Staats Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500 94

kleinere SKönigl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 F-
von 1000 u. 500

kleinereKönigl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39 im 20fl. F.
von 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli-

gationen à 3 im
14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. laufitzer Pfand
briefe à 3 u

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

Leipzig Dresd. Ei-
ſenb. P. Oblk. à

s o 109

98

d. h. Steuer Kredit und Staats »Schulden Kaſſenſcheine.

Waſſerſtand der Sasle bei Halle
am 9. März Abends 5 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoh,
am 10. März Morgens 7 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9 März: Rr. 8 und 5 Zoll.
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Donnerstag den 12. Marz,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Ein Haus, wo möglich mit Garten,

im Preiſe von 1800 bis 2000 Thlr., wird
zu kaufen geſucht. Das Nähere auf dem
Neumarkt Breite Straße Nr. 1244.

Morgen

bei demEin Gartenburſche wird gefucht
in derGärtner Hupe am Steinthor

Schimmelgaſſe Nr. 1542.

Etne große Tabacksſchneidebank wird zu
kaufen geſucht Leipzigerſtraße Nr. 283 zwei
Treppen Nr. 13.

BettfedernVerkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich mit einer Ladung ganz feiner ge
riſſener böhmiſcher Bettfedern und Daunen,
Schwanenfedern und Schwanendaunen, hier
angekommen bin, einen ganz bedeutenden
VPorrath davon liegen habe und gewiß zu
billigen Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor. Joſeph Pöſchl.

2 Schock Pflaumenbäume zum Fort
pflanzen, à Stück 21/2 Sgr. ſind zu ver
kaufen bei Wwe. Kühne in Mötzlich.

Khute Speiſe- und Saamen- Kartoffeln
ſind jn Wispeln und Scheffeln zu verkau-
fen auf dem Neumarkte bei dem Oekonom

Rothe.

Einen Lehrling ſucht
Dieskau, Schneidermeiſter.

Leipzigerſtraße Nr. 385.

W

35 Wispel gut gehaltene Kartoffeln ver
kauft Hermann Schnapperelle.

Schlettau, den 10. März 1846.

Mittwoch Geſellſchaftstag; auch giebt es

ſche Pfannkuchen beifriſche Dlonnen ne in Reideburg

Zwei (mir überflüſſige) große eichne La
denthüren, gut gehalten und beſchlagen, nebſt
2 innern Glasladenthüren, will ich aus Man-
gel gn Raum auch offerire ich
kleine Hohlziegel à a Sgr.e Hosts F. W. Rüpfrecht.

—=wmZ

8

Cigarren,
um damit zu räumen,
gerte Waare, im Ganzen und Einzelnen
zu ungewöhnlich billigen Preiſen bei

A. B. Neumann,
Leipziger Straße Nr. 305.,

alte abgela-

Von der Neuen Berliner Hagels-
Aſſekuranz- Geſellſchaft in Berlin
iſt mir eine Agentur übertragen worden,
was ich hierdurch mit dem ergebenſten Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß bringe,
daß ſowohl Deklarationen à 2 Sgr. als

auch die Verfaſſungs Urkunde à 5 Sgr. bei
mir zu haben ſind, und Verſicherung Su-
chenden ich jeder Zeit Auskunft zu geben
bereit bin.

Schraplau, am 6. März 1846.
C. F. Gneiſt.

W
W

Eine Erzieherin wünſcht eine Stelle und
erbittet ſich portofreie Anfragen unter der
Adreſſe: A. B. Halle poste restante.

20 Wispel ſehr gute Kartoffeln, welche
keiner Krankheit unterworfen waren und
wegen ihres hohen Ertrages zu Saamen
ſehr zu empfehlen ſind, weiſet zum Ver-
kauf nach der Kaufmann Herr Schober
in Halle, Klausthor.

erreeeeeeeeeeek S
Zu Oſtern C. kann ein Lehrling in mei-

ner Färberei placirt werden. Derſelbe kann
zugleich das Formenſtechen erlernen.

Eisleben, den 7. März 1846.
H. Boettger.

jetzt an Condition bei
Maye in Görbitzz bei Wettin.

er eeeeeeeeteee

Dunger- Auction.
Sonnabend den 14. März früh 9 Uhr

werden im Gaſthof zur goldenen Kugel
mehrere große Haufen Pferdedünger ver-
auctionirt.

u v

Kleeſaamen- Verkauf.
Beſten neuen rothen und weißen Klee-

ſaamen, Luzerne und Zucker-Runkelrüben-

kerne bei C. A. Jacob.
Halle, Hospitalplaßz.

Die vacante Commisſtelle iſt beſetzt
dies denjenigen Herren, denen ich wegen
Mangel an Zeit nicht antworten konnte,
zur gefälligen Notiz.

Wittenberg, den 6. März 1846.
L. Kirſten.

No. 283.

laſſen Steinweg Nr. 1699.

Ein unverheiratheter Gärtner findet von

Ein allhier in der Leipzigerſtraße gekege
nes Grundſtück mit ſchönem Verkaufsladen,
ſteht ſofort billig mit 1000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres ertheilt Supprian,
Leipzigerſtraße No. 283.

Ein Haus, 2 Stunden von Halle ge
legen, mit 7 8 Schfl. Ausſaat Feld, na
mentlich zum Betriebe der Schlächterei paf
ſend, ſteht ſofort billig zu verkaufen. Näs
heres bei Supprian in Halle, Leipziger
ſtraße No. 283,

Ein leichter, moderner Korbwagen mit
eiſernen Achſen und Druckfedern einſpännig,
ſteht zu verkaufen, in der Leipzigerſtraße

e

Gefüllte und glaſirte Windbeutel, Bai
ſers mit Vanilleſahne gefüllt, alle Tage friſch,
ſo wie auch Stahlfedern auf Beſtellung em
pfiehlt die Conditorei von

Guſtav Rinck.

Buchsbaum zum Verpflanzen iſt abzu

900 auch 1000 Thlr. will zu nächſte
Oſtern gegen ſichere Hypothek verborgen.

Sekretair Glöckner in Ammendorf.

Ein junger Menſch von guter Erziehung,
welcher Luſt hat die Lithographie zu erler
nen kann in meiner Anſtalt aufgenommen

werden. Leopold Gaſt.
Koſten-Liquidationen für Juſtiz-

Commiſſarien in der Lith. Anſtalt von
Leopold Gaſt,

Alter Markt Nr. 543.
d v

Gute Saamen Wicken ſind zu verkaufen
oder zu vertauſchen bei Gramm in Zoberitz.

(Verſpätet.)
Lieber Karl

Du haſt wohl recht geſchmachtet
Von der P-ar auf einen Kuß,
Doch Sie hat Dich verachtet,
Du machteſt einen Muß;
Sei künftiger beſcheiden,
Verſprich Dich nicht ſo früh:
Kommſt mit Deinem Kuß unter die Leute,
Und weißt nicht wo und wie!

F. S.
meewo

Theater.
Donnerstag den 12. März: Der Mas-

kenball, große Oper in 4 Akten mit
Tänzen von Auber.

Heute, Mittwoch den 11. bleibt wegen nö-
thiger Proben zu dieſer Oper das Theater
geſchloſſen. Es werden zu dieſer Vorſtel-
lung ſchon von heute an Billete ausgege-
ben und Beſtellungen angenommen.

s
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